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AußergewShuttch hshe Verluste»es Gegners.
680 Gefangene.

Deutscher Tagesbericht.
. WA Gr » HeS H « » » , « « rtiee,  2Z . « peil.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des GeueraLfeÜmmrschaüs

Krsuprmz Rupprecht van Bayer » .
Auf dem Schtachtfetde wird

»carpr
Liffe fonsi nicht Wieverhsit-
SÜLlLch der Kcarpe-Dliederung

entbrannte vormittags beider¬
seits der Strafe Arras-Cambrai
der Kampf von Dlenem. Auf brei¬
ter Front griffe » eugtLsche Divi¬
sionen, in dichte» Staffeln ber-
angefützrt über Monchn-Man-
conrt an. Km Feuer und harten
Nahbampf brach der englische
Sturm überall unter den schwer¬
sten Verlusten zusammen.

Grabeubesatzunge« «nd In¬
fanterieflieger melde» über de«
23 . April , dast die Dahl der vor
der Front liegenden tote» und
verwundeten Engländer eine
austergewühulich hohe ist. Sei
den GegenstSKen find durch un¬
sere Infanterie 660 Gefangene
gemacht worden. Mehrere Van-
erkraftwagen wurde« zerstört,
lohe der Küste drangen am 23.
l̂pril nach wirkungsvoller Dor-

berettuug unsere Sturmtrupps
in die feindliche« Stellungen u.
brachten 21 französische Gefan¬
gene «. vier Maschinengewehre
als Deute zurück.

Am 23. und 24 . April dam es
im Vorfeld nuferer Kampflrnien
nordwestlich von St . Guenttnzu
mehrere» Gefechten, bei denen
der Gegner neben blutigen Ver¬
lusten auch Gefangene einbnsite.

Thront des Deutschen Kronprinzen.

fn  einigen Abschnitte » der
Arsne- u. Champagne-Front ver¬
stärkte sich der Feuerkampf wie¬
der. Französische Dorstösie bei
Kertebife-Fe.» am Krimont und
westlich der Snippes bliebe « er¬
folglos . Sinter den feindlichen

Krrrie« wurde reger Merkehr be¬
obachtet «nd von rms wirksam
beschossen.
Heeresgruppe des GeneralfeidMarschMs

Herzog Albrecht von Württemberg
'«Ze ist NnverSudert.

länder

Festewalto«. "'Per 24 . April
kostete sie IS Flugzeuge , von
denen 16 in FuftkSmpfe », A
durch Abwehrfeuer von der Erde
znm Absturz gebracht wurden.

Leutnant Kernert fchssi feine«
20l , 21 . und 22. Gegner ab.

ei einem unserer Gegenstüsie

der stürmende» Infanterie Ln
180 Meter Kühe voran «nd be-
fchosi auf seinem Flugzeuge die
englischen Kirne« mit dem Ma¬
schinengewehr.

veftNcher KrieMchauplatz:
Unsere Artillerie beantwortete

kräftig das Feuer russischer Kat-
terie«, die vornehmlich bei Ka-
kobstadt, Postawq und an der
Dahn Zloezow-Tarnopol tätig
waren.

Mazedonische Front.
Per seit Tagen gegen unsere

Stellung zwischen Mardar und
Poiran stark wirkende « eng¬
lischen Artillerie folgten gestern
Angriffe , die von den bulgari¬
sche« Truppe» sämtlich abgewie-
sen wurde».

Der L Generalariartiernicist « .
Lvbendorff.

Mm MM AM Secseii» .
Verlln, 25 . April . (Amtlich .)

Seit de« am 19. April bekannt¬
gegebenen U-Sooterfolgen sind
nach bis znm 24. April eingegan-
genen Sammelmeldunae « wei¬
terhin insaefamt 143 500 Pr.-
V. T. feindlicher und neutraler
Handelsschiffe durchW-Koote im
engl . Kanal, im Atlantischen
Ozean «. in der Nordsee versenkt
worden.

Drei «ene englische Angriffe
abgeschlagen.

Deutscher Abendbericht.
WB. Berlin.  25 . April , abends . Mmtlich.)

Kei Areas  griffe « die Engländer  nur auf
dem Südufer der Scarpc «örhtich vo« Woachq
drriwal  a ». Drckmal sind sie dort Verlust-
reich zur « ckgefchlag r« worden.

A» Ais « «. v«d Lh » «rp » g » «- Kr » » t
Lage unverändert.

Rom Oste» nichts neue§.
_ 4 * * *

Türkischer Tagesbericht.
WB. Kvnstautinvpek, Z8. Tpckk. Amtlicher Be¬

richt vorn 23. Av ril.
Kssk - Arost-  Am 41. April E tzer

Feind mit mchrerW ZnfLnterre -BriAaLen u.  Hac¬
ker Artillecke u» sere HtelüttiAM «vf dem rechte«
Tigris - Uf « r  cm. Auf «nferem linken Mügel
gelang es ihm, m fiasi TÄl iisierer Gi -'llvss ei«,
zudringen, - sch wurden die Weifte» Mn wieder
zuriükerohert. Der Wind verlor mehrere Ge-
fangme und ckoige Mofchlsevseweh« . Seine
blutigen Perlusie find autzerordentlich schwer «nd
erheblich grösiex als die unsrigen . Nachdem un¬
sere Truppe « erfolgreich den «anzen Ts « üb«
Widerstand geleistet hatten , wurde« sie, um un¬
nötige Verluste zu vermeiden, in der Nacht in eine
ckrripe Kilometer nördlich  gelegen « tzorbe-
rettete Stellung  zurüchgesomnien . Aus
dem linke « TigriS - User  kck »e befo«deren
Ereignisse. Bon diesem Ufer her beteiligte sich
feindliche Artillerie an dem Gefecht auf dem an¬
deren Ufer.

Sinai - Front:  Außer leichte«! Artrüerie-
feuec herrschte Ruhe. Unsere Artiüerie schoß einen
f« «dlichen Flieger ab . Fünf Geschütze des Fein-
des wurden durch unser Artikleriefeuer - ecktört.
Vo» de» übrige » Fronte » keine besondere« Ereig¬
nisse zu melden.

* « *

APNbMttWlff Büf MWg.
Zwei feindliche Fahrzeuge versenkt.

WB . Berlin , 25. April . (Amtlich.) Torpedo¬
boote des Wackneßsrps unter dem Befehl des Ka-
pitänlentnsnts Aß mann  griffen in der Nacht
vom 24. zum 25. April Festung und Reede
von Dünkirchen  an . Auf 3600 Meter Ent-
fornrmg wurden 350 Sprsnggranaten gegen die
Hafenanlagen gefeuert, die durch Leuchtgeschosse
erhellt wurden. Tie Erwiderung  des Feuers
durch die feindlichen Küstenbatterien blieb wir¬
kungslos. Wach der Defchietzung wurde das Fahr-
Wasser nach feindlichen Bewachungsfahrzerigen ab¬
gesucht. Hierbei kam eS zu einem kurzen Ge-
fecht mit zwei  anscheinend französische«
Torpedobooten,  von Ä>men eines durch Tor¬
pedotreffer ve r f e n k t wurde . Ei» Hletch darauf
cmgetroffenes anderes Vorpostenfahr¬
zeug  wurde dnrch Artillerre versenkt.  Ver¬
suche, die Urberlebenden der beiden versenkten
feindticheu Fahrzeuge zu rette », »nißten aufge-
geben werden, da von Land heftiges Geschützfeuer
einsetzte. Alle eigenen Boote  sind ohne Be¬
schädigung oder Verluste zurückgekehrt.

Der Chef des Admirilstabcs der Mackne.

(ZegrZhms gefaüener deutscher Seeleute
m Dover.

WB. Dover, 25. April . Die deutschen See¬
leute, die beim Gefecht im Nermelkanal gefallen
sind, wurden heute mit militäcischeu Ehren bestat¬
tet. Der einzige Kranz  stamnite von Mze-
admiral der Schiffahrtspatrvrrille von Dover «nd
trug die Aufschrift: „Ehre dem tapferen
Fein  d."

Die Franzosen ernrorden Gefangene
und Verwundete.

WB. Berlin , 25. April . Bei dem abgesthlage-
nen ersten Sturm auf St . Quentin am 13. April
hielten die Franzosen zwei Stund ?» lang deutsche
Gräben bei -Orphelimat und der Biettc Ferme be¬
setzt. Die Deutschen fanden bei der Zurückerobe-
rung die ganze deutsche Besatzung einschließlich zu-
rückgelafsenerV e rw n n d et er e r st o che n vor.
Auf dem DorwundelenMltz Orphelimat wurde ein
Deutscher noch lebend «rit Revolverschuß im Un¬
terleib gefunden. Er berichtete, daß ein franzöß
Offizier kurz vor dem Eindringen der Devtschcn
aus zwei Meter Entfernung den Revolver auf die
Verwundeten abgeschofsen habe. Auch Gefangene,
bei denen Schlachtmesser geftmden wurden , gaben
-u, daß Befehl gegeben worden sei, alle Gekange-
»en und VeMmdeten niederzumachen.

Die Niederlage der Engläuder.
Glänzevdc deutsche Gegenstöße.

WB. Berlin , 24. April . Fn der neu entbrann¬
ten S chl o cht bei A r r a s am 23. Apckl haben die
E n g l ä-n d e r d» bl»tigfte Niederlage und die
schwersten Verluste des ganzen Kckeqes erlitten.
Ihre Absicht, die deutschen Linien beiderseits der
Scarpe und beiderseits der Straß « Arras —<Cam-
brai zu dnrÄchreckien, ist an der erprobten Tapfer¬
keit der deutschen Truppen in dem glänzendspn
Zusüiurnenwirken von Artigerie , Infanterie imd
Flugdienst zu Sätanden geworden. Auf der gan¬
zen 30 Kilo Nieter langen Angckffsfront - zwischen
Lens und Bullerourt liegen die von dem Granaten
und Kugeln hingemähten Sturmhmrfcn der Eng¬
länder verstreut. Am Vormittag , noch allrrsckuoer¬
stem u. mehrstündigem TromnÄfener entbrannte
die Schlacht auf breiter Front . .Westlich und süd¬
westlich von Len8  sck̂ iterten alle englischen An¬
griffe uirter den schwersten Verlusten  für
den Feind , teils im -blutigen Nahkampf. Bei
Avion  gelang es dein Feind , vorübergehend rin-
zudnngen . Er wurde indessen durch einen mäch¬
tigen Gegenstoß  augenblicklich wieder ge¬
worfen,  wobü er Gefangene in unserer Hand
ließ. Zwischen Gavrrlle und cher S -carpc
war nach stärkster Feuervorbeeeitung das Gelände
tmrch Rauch und Qualm unüberblickbar geworden.
In der Wolke -von Rauch und Staub verniockston
die Engländsr unter Verwendung von Tankge-
fchwadern in unsere Linie einzudrrngen . Gegen-
a n griff«  wurden noch am Vornrittag -angesetzt.
Südlich - >-r Scarpc wurden alle unsere Stellun-
gen , >so heftig der 'Feind sie -auch berannte , behaup-
ttet. Wo die Engländer aa emzÄnen Strüen
vorübergehend einzudrrngen vermochten, erfolgten

die sofortigen Gegenangriffe,  die für uns
g ü n st i g ve  r l i e f e n. So wurde der Feind au§
der Liuie He » n i n e l—B i - e n Artois  unter
schweren Verlusten geworfen und unsere Linie dort
restlos zurückerobert. Nni die Trümmerslötta des
dicht an der Straße Arras —Cambrai liegenden
Torfes Guemappe wird gekämpft. Gegen den west¬
lich von Fontaine  vorgedrungemm Gegner ist
ein Gegenangriff im Gange. Siebe « feindliche
Panzerwagen wurden an dem Vormittag zerstört.

Nachniittas und abends.  Die Schlacht
nimmt dank der heldenhaften Haltung unserer
Truppen einen günstigen Fortgang . Nachmittags
erneuerte der Gegner seinen Angriff auf Avion,

der vwiustreich in unserm Feuer zusammenbrach.
Westlich von Leus schwoll das feindliche Feuer wis-
derum zum stärksteu Trommelfeuer a« . Der Ost¬
teil vou Gavrelle,  in welches Dorf der Gegner
am Vormittag riNwr dem Schutze von Quaün ein-
ziidnngen vermocht hatte , wurde durch einen iun-
sassenden Angriff von Norden und Oste» nach
gründlicher wftkscmrer Artillerievorbereftung von
uns wieder gestürmt.  Auch die Höhe 71 süd¬
lich Gavrelle wurde wieder genommen. Desglei-
cben wurde das Dörsthen K o e u x dicht cm der
Scarpe im fchveidigen Gegenstoß z u rücke r-
obert.  Sämtlick >e Vorteile , die der Engländer
am Vormiftag hatte erreichen können , wurden khm
wieder entrissen.  Auch südlich der Scarpe
tobte am Nachmittag u. Abend der 23 . der Kampf
mit der gleichen Heftigkeit wie Vormittags . Wie¬
der und wieder 'warstm die Englärkder die Sturm-
Haufen ins -Feuer , um einen enffcheideNden
Durchbrvch füdlich der Scarpe zu -er-
zwingen,  nachdem ihnen die erreichten Vorteile
nördlich der Scarpe wieder entrissen worden
waren, llnfeee Truppen wiesen alle erbitterten
englischen Angriffe blutig zurück und hielten « n-
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crfchüt1 « rlich die Ksnze  SleN « » «.
Beiderseitß dos OettÄms Wancourt Licht bei Peru
Dorfe Guamappe entrissen unsere todesmutig vm>
gehenden Strirmkolonnen trotz des perMeckÄLk»
feindliche« Widerstandes den Engländern de« er¬
sten TnfsKgssewrVN . Cie dttülsten rwchr
als 5Ä0 Gefanzzenr aus u -epU Diprssio -.
nen  ein . Die Lrümmerftärte deK Dorfes Gue-
mappe überließen tvlr den EugMderm

Gegen Abend steigerteM Las feiuLMe Trow-
mckfeuer aus de» beide» Seiten der ScsLpe vou
Oppy bis südlich Foritaiue cibermuls $u me
f&trtpfeec Stärke . Die Engläslbr führte » wreLeruW
ne « e « Ke f« r v e n heran , die das SLMÄ j» de»
für England rmMMche » SchloMtrM » i« sttzter
Stande « och wenden loTtem Mer auch Liefe satt
großer MhiBeit borstürmLndM VüöLipber-havfeu
bliebe» tm Feuer liegen  und permochtA» Äp
Rieder l̂age des 28. Mm ! nicht tzu äu - ern . Bei
Apion,  wo sich am Nachmfttsg noch eiv Er^chi»-
detchaufe i» de« Abschnitt unserer SttLmigx«
iwtte festklanmiee« können, wurden unsere GMea
bis aus den letzten Feind gesäubert. Jetzt stub wir
i» fever Gegend wieder in dem vöLigk» Besitz rru-
fecer alte « Gtellnng . MMich tcx Scarpe  er¬
litte » die Engländer abermals ckns schwere
Niederlage.  Ae » Laufe der Nacht wurde « ch
der Acchnhof des Dörfchtms Koeux  von u»§ z u-rückerabert.

24 . April morgens. Bei Gavrelle stud fcuie
niorgeu heftige Kämpfe entbrannt  bck denen sich
anscheinend die beiderseits »«gesetzte» neue« A»-
griffe begegnetes. Südlich der Scarpe  hielte»
auch in der Nacht unsere dort kämpfendes helde»-
hasteu Truppen sämtliche» «eue» feivdliche« A»°
stürme» stand.

Im Vergleich mit der gewaltigen ArraS-
SMacht verblaßten am 23. die übrigen Vorgänge
an der Westfront. An kern Gebi t der A i s » e u.
in der Champagne  herrschte nördlich vo»
Reims imd nördlich von Prosues starke Artillerie-
tätigkckt. Die französische Attillerie erlitt bei er¬
kannten Umgruppierungen in dem deutschen Feuer
wiederholt starke Verluste. Erplosionen in den
feindlichen Batteröstellungm wurden verschiedent¬
lich beobachtet. Bei Betheny brachten PatrouiLen-
nuternehmmigen einige Gesangouc ein.

8egk»»bcr Gpanic»
ist seitens der Deutschen Regierung eine Reihe von
Milderungen  zugestanden worden, durch
welche den Spaniern alle nur möglichen Erleichte¬
rungen im Seeverkehr mit neutralen Nationen
zuteil werden sollen. Natürlich) können sich diese
Milderungen nillit auf das eigentliclieS v e r r g ---
bi et um England  herum sowie an d-r franz.
Westküste erstrecken, da von unerbitterlicher
Strenge der von uns über unfern Hauptfeind ver¬
hängten Seesperre düs Schicksal des ganzen Welt-
kneges abhängt. Die strenge Anfrechterbaltung
der Seesperre gegen England ist für Deutschland
eine Eristenzfrage,  eine Frage , die über Le-
ben oder Tod für das dentlche Volk entscheid»t.
Darum können wir 'in diesem Punkte nickt nachge¬
ben, obwohl wir gegenüber dem uns freundlich ge¬
sinnten spanischcnVolke sonst zum weitesten frriuid-
willigen Entgcgeukomiuen bereit sind. Dieses ist zu
sagen gegenüber der span . Protestnote,  die
vor einigen Tage» in Berlin überreichst worbtw. n.
deren Vwrtlaut nunmehr in der Presse erschienen
ist. Die Not« vrotchriett gegen die warnnngslose
Torpedierung einiger spanischer Schiffe in den
engl. Gewässern durch deutsche ll -Boote . vermei¬
det dabcf im Äbriaen scharfe Ausdrücke: sie
stammt noch aus der Feder des früheren Minister¬
präsidenten Nomanones.

Zum Generalgouvernenr von Belgien
wurde vom Kaiser der General der Anfüntecke von
Falke « ha « sen  ernannt.

Die Einziehung Reklamierter.
WB. Berlin , 28. April . (Amtlich.) DasKriegs-

amt hat die Anordnung getroffen, daß aus unse-
rem gewaltigen Reklamiertenheer,  über
das wir noch; in der Heimat verfügen und das un¬
ser Feldheer von 1876 um ein Mehrfaches über¬
trifft , eine größere ZaA für den Heeresdienst im
Fstde wieder frckgemacht und in der Kriegswirt¬
schaft durch Hilfdienstpflichtise  und
F r a n e n ersetzt wird. Bei dieser Gelegeuhoit soll
auch ein Austausch  zwischen der» Feld und der
Heimat stattfinbeu, so daß ältere verhei¬
ratete Facharbeiter,  besonders Families-
väter — soweit die militärische» Interessen es zu-
lasse» — anS der Front horassgezoge» und der
heimatlichen Kriegswirffchaft wieder zugeführ-t
werde». Ferner ist im Eiuvernehme« mH der
Obeffte» Aeeresleitnug beabsichtigt, ßtr Steige¬
rung unserer Lohlenprodsktios hem Bergbau
weitere Kräfte ans dem Heere zuzuMpm gegen
Ersatz aus der Heimat. Dieser Ersatz kann nur
aus der Kvieasi»d«ftris eutnomnie« werden . Von
den in Verfolg vorstehender WÄfMchmen «Mve »-
digen EinMebimge» « eftamieeter, womit pi der
Industrie bereits besonnen worden »st. bleibt die
Landwirtschaft  p »Kko»Mey «rrberülust. Die
stellvertretenden Generaikommandos sind augetvie-
sen, die Unternehmer rechtzoitig vo« de« b(worstL-
benden Einziehnnge« zu «ntervickston, damit für
Ersah der Urbeftskräfte Vorsorge get-roffe« iM-
den kann. Eine scharfe Rach,Prüfung, ob nickst
einzelne Betriebe wft Reklamierten übersetzt sind,
geht -tritt den angeführten Maßnahmen Sand in
Hand . Die Feststeklungs- -und Emberiffnng ^ lutz-
schüsse nach dem Hilssdienstgesctz-lverden Gekegen-
heit haben , da« Herauszichen der Reklamietten
durch die rechtzeitige Ueberweifung von Hilfs¬
dienstpflichtigen nachdrücklichst zu unterstützen.

lUMrix» ^



Ser nIMWk Werk SPofrito.
In der deutschen Poesie ist von sach. und lan-

deskundiger Seite schon wiederholt daraus hinge-
wiesen worden , daß die deuten Kolonien , ob-
wohl sie in keiner Weise für diesen Weltkrieg milt-
torisch vorbereitet waren , trotzdem eine militari,ch
nicht zu unterschätzende Nolle gespielt haben,
^m feindlichen Lager hat man sich bisher
ängstlich gehütet , eine derartige Bedeutung deut¬
schen Kolonialbesitzes öffentlich anzuerkennen , niit
dr-r einzigen Ausnahnie Belgiens vielleicht, welches
sich mit den Erfolgen seiner Truppen in Deutsch-
Ostafrika über den Verlust des eigenen Landes zu
trösten suchte. Heute liegt uns nun zum ersten
Mal eme Aeußerung einer großen englischen Zei-
tuiig - des „Daily Chronicle " vor, in welcher rück¬
haltlos . und zwar bezeichnenderweise unter IBe-
rufung auf die Autorität des General Smuts , cuft
die militärische Bedeutung sowohl Deutsch-Süd-
Westafrikas als auch besonders Deütsch-Ostafrikas
hingewlesen wird . „Daily Chronicle " warnt auf
das Entschiedenste davor , Deutschland jemals
Dcutsch-Südwestafrika oder gar Ostafrika zurück-
Zugeben. Ueber Ostafrika sagt „Daily Chronicle"
wörtlich : „Schon im gegenwärtigen Kriege ist es
fui die Deutschen ein großer Aktivposten gewesen.
Wie groß dieser war , tvird das Publikum erst er-
fahren , wenn der Schleier von den ungeheuren
Aufwendungen an Material , Soldaten , Munition
und Schiffsraum gelüftft wird , die wir zum
Schutz des englischen, belgischen u. portugiesischen
Afrikas vor der Bedrohung durch die deutsche
furchtbare schwarze Aruiee machen mußten ."

Berücksichtigtman , daß diese „furchtbare schwarze
deutsche Armee zu Beginn des Krieges aus gan-
zeu o000 eingeborenen Schutztruppen u. Polizei-
soldaten unter int ganzen etwa 250 deutschen Osfi-
Zforen und Unteroffizieren bestand, daß diese
^Armee " ohne nennenswerte Verbindung mit dein
Mutterlande erst zu denr Kainpf gegen die angrei¬
fenden englischen, belgischen und portugiesischen
weißen und farbigen Truppen umgestaltet und
ausgestaltet werden mußte , so kann man sich aller-
dings ein Bild davon rnachcn, wie es mit der mili-
tanschen Bedeutung Deutsch-Ostafrikas aussehen
wurde , wenn wir nicht auf die Bestimmungen der
Kongoatte und das Gemeinschaftsgefühl der wei-
Hen Rasse, insbesondere b î den Engländern , allzu
vertrauensselig gebaut hätten.

Daily Chronicle " weist dann noch darauf hin.
daß die deutfch-ostafrikanische Küste außerdem
einen ausgezeichneten Stützpunkt für U-Boote ab-
geben könne, wodurch Deutschland die bisher un-
bestrittene Vorbcrrschaft Englands im Indischen
Ozean und damit die Herrschaft über Indien in
»rage stellen könnte. Wir können dem englischen
Blatt , das so zum ersten Male die Bedeutung eines
großen deutschen Kolonialbesitzes vom machtpoliti-
scheu u. niilitärischen Standpunkt voll anerkennt
nur dankbar sein ; gibt ŝ trotz aller gemachten Er¬
fahrungen . doch noch Leute in 'Deutschland, die
einem solchen deutschen Kolonialbesitz zwar gewisse
wirtschaftliche Bedeutung zuerkennen, aber jede
machtpolitische und militärische Bedeutung ab-
sprechen möchten.

Reichstagsverhaudlimüen.
Berlin , 24. April.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst
Anfragen.

Auf eine Anfrage des Abg. Dr . Heck sch er erklärt
Generalmajor Friedrich:  In einem an einen

Kriegsgefangenen gerichteten Paket wurden in einem
Buch eingepackt 5 Zettel gesunden, die in Schlüssel-
schrist Aufforderungen an die feindlichen Kriegsgefan-
genen zur Zerstörung , Brandstiftuns , Erregung von
Viehseuchen, Schädigung der Kartoffelaussaat und der
Ernte usw. enthielten . (Rufe : Kulturnation !) Außer¬
dem ergab der Inhalt der Zettel klar, daß es sich um ei-
nen groß angelegten Plan handelt. Deutschland Wirt-
schafttich schwer zu schädigen. Zweifellos ist die Gefahr
groß. Die Bevölkerung ist aufgeklärt worden. Außer¬
dem ist eine verschärfte Durchsuchung aller Postsachen
an Kriegsgefangene angeordnet worden. Sollte dies
nicht genügen, so wird zu weiteren Maßnahmen ge¬
schritten werden. Die verschärfte Durchsuchung hat die
Bestätigung gebracht, daß es sich um eine weitver¬
zweigte Organisation  handelt . (Unruhe.) Der
Beweis , daß die französische Regierung ihre Hand im
Spiel hat, ist bisher noch nicht erbracht worden.

Abg. Dr . Reumann - Hofer  fragt nach der Per-
sorgung der B a d e o r te mit Nahrungsmitteln.

Ministerialdirektor v. Oppen:  Gänzlich absperren
läßt sich der Fremdenverkehr nicht. Dann müssen auch
die notwendigen Nahrungsmittel zur Verfügung ge¬
stellt werden. Eine Doppelverforgung mutz vermiedenwerden.

Die nächsten Gegenstände der Tagesordnung,  Petitio¬

nen und RechniinzSsachen werden ohne Aussprache er-
ledcgt. Damit ist die Tagesordnung erledigt.

Der Präsident schlägt vor, die nächste Sitzung auf
den 2. Mai anzuberaumen mit der Tagesordnung:
Zweite Lesung des Etats des Reichschatzamtes
und der R e cchs p o st v e r w a l t u n g.

An diesen Vorschlag schließt sich eine längere Debatte
zur Geschäftsordnung.

Abg. Scheidemann (Soz .) : Zur GeschäftSord-
nung : Wir bedauern es, daß der Reichstag sich sofort
wieder vertagt . Die Gründe , die für die Vertagung
sprechen, mögen ja richtig fern. Wir bedauern es trotz-
dem, weil wir für nötig halten, daß eine gründliche
Aussprache über alle Probleme der inneren und äuße¬
ren Politik schon jetzt stattfinden müßte , um Klarheit
darüber zu schaffen wie der Kurs der deutschen Reichs¬
politik nach Außen und Innen beschaffen sein soll. In
Newyork, Petersburg , Paris und London wird jetzt der
heilige Krieg gegen die deutsche Autokratie
gepredigt. Man stellt uns einen jahrlangen Krieg in
Aussicht. Wir fürchten ihn zwar nicht, aber cs ist doch
notwendig, dem entgegenzutreten . Durch die Vorgänge
in Rußland sind die Au ssichten auf einen Frie¬
den  für die nahe Zukunft, nicht eines Sonderfriedens,
sondern eines allgemeinen Weltfriedens in absehbarer
Zeit gewachsen und dieser Gedanke erfüllt Millionen
und Abermillionen unseres Volkes. Die nationale
Sicherheit , die wir immer für uns in Anspruch genom¬
men haben, würde uns dadurch gewährleistet. Des¬
wegen sind wir vor die Frage gestellt, einen entscheiden¬
den Schritt zu tun . Wir haben diesem Gedanken auch
Ausdruck gegeben in dem Beschluß uiiferes Parteiaus-
schuffeS und wir alle bedauern es lebhaft, daß wir nicht
«n der Lage sind, uns heute schon mit dieser Frage zu
beschäftigen, und wünschen nur , daß in kurzer Zeit Ge¬
legenheit dazu gegeben werden wird, nm diese Dinge
ausführlich zur Erörterung zu stellen.

Abg. Ledebour (Soz . Arb.-Gem.): sucht in länge¬
ren Ausführungen zur Geschäftsordnung darauf hinzu¬
weisen, daß morgen die Ernährungsfragen zur Erörte¬
rung kommen müßten u. weist zur Begründung darauf¬
hin, daß diese Ernährungsfragen im Zusammenhang
stehen mit den ganzen Kriegs - und Friedens-
f r ag e n und die müßten ebenfalls noch zur Erörterung
gestellt werden.

Abg. Graf Westarp (kons .) : Wir teilen den
Standpunkt der beiden Vorredner keineswegs, immer¬
hin aber wünschen wir eine baldige Aussprache über die
Ernährungsfragen , der Beschlüsse der Sozialdemokratie
und der russischen Arbeiterschaft. Wir wünschen, daß
der Reichstag sich klar zu diesen Fragen aussprechen
möge. Wir haben nichts dagegen, morgen über die Er¬
nährungsfragen zu verhandeln.

Prinz Schönaich - Carolath (ntl .) : Auch wir
wünschen eine baldige Aussprache über diese Fragen,
zumal wir die Ernährungsfragen noch vor den Ferien
behandeln tvollten. Es wird aber schwierig sein, ' die
Abgeordneten herbeizuholen.

Abg. Dr . Spahn (Zentr .) : Wenn der Hauptaus¬
schuß des Reichstags durch die Plenarsitzungen in seiner
Arbeit gestört wird, dann kommen wir überhaupt nicht
vom Fleck. Ich bitte, es bei der Sitzung am 2. Mai zu
belassen.

Abg. Graf Westarp:  Angesichts der ganzen Ge¬
schäftslage werden auch wir gegen den Antrag Ledebour
stimmen.

Der Antrag Ledebour, morgen eine Sitzung abzu-
halten , wird darauf abgelehnt. Es bleibt beim Vor¬
schläge des Präsidenten.

Schluß 3% Uhr.

Deutschland.
* Nach den giftigen Ansfällrp , die vom Evan-

gelischen Bunde und seinem Sprachrohr schon
gleich nach Aufhebung des Jesuitengesetzes wieder
gegen die Jesuiten gerichtet werden, berührt die
Mahnung der „K r e u z z e i t u n g", des Haupt¬
organs der konservativen Partei , die sie im Hin¬
blick auf die Auslassungen des „R e i chs b o t e n"
und der „Täglichen Rundschau"  äußert,
wohltuend . Sie schreibt: „Wir möchten unsere
Freunde im Lande doch bitten , diese (in den ge¬
nannten Blättern geäußerten ) Sorgen zurückzu¬
stellen. Nach dem Friedensschluß werden , wie es
auch schon vor dem Kriege tm ivesentlichen der Fall
lvar , alle Richtungen , auch die radikalsten Strö¬
mungen , freien Raum habm . sich zu Vereinig¬
ungen zusammenzutun , um ihre Gedanken in der
öffentlichen Meinung zu fördern. Dieser Umstand
trägt dazu bei, daß unsere katholischen Volks¬
genossen es um so mehr als eine Beeinträchtigung
empfinden , wenn den Jesuiten besondere Ein¬
schränkungen in dieser Beziehung auferlegt wer¬
den. Wird ihnen mit der Aufhebung des Jesuiten-
gesetzes die Hand zum konfessionellen Frieden ent-
gegengesti-eckt, dessen wir zur Lösung der unge¬
heueren Aufgaben nach diesem Weltkriege bedür¬
fen, so liegt darin eine Mahnung , diesen Frieden
zu wahren , die sich ebenso sehr an die katholischen
Volksgenossen und an die Jesuiten selbst wie an
unser gesamtes deutsches Volk richtet. Für uns
Evangelische ergibt sich daraus die um so ernstere
Pflicht , daß wir für die evangelische Sache in um
so ivarnierem Eifer mit den Waffen des christlichen
Geistes der Wahrheit und der Liebe eintret -n."

* Landwirtschaft und Kriegsnn .eihr . Die
Zentralkassen und l 1 640 Spar - und DarlehnS-
lasien des Reichsoe,bauds der Deutschen Land-
wirischofllichen Genossenschaften haben zusammen
rund 550 Millionen Mark zur 6 . Kriegsanleihe,
gegen 375 Millionen zur 5. Anleihe gezeichnet.
Joi ganzen haben die im Reichsverband zusammen-
geschloffenen Kreditgenossenschaften jetzt rund 1,9
Milliarden Markzn den Kriegsanleihen ausgebracht

etflötncrBcUneten-StrfBmmlunB.
V Limburg , 24. Aprik.

In der heutigen Sitzung des Stadtb .-KollegiumS
waren anwesend vom Magistrat:  Bürgermeister
Haerten , die Beigeordneten Heppel und Kauter , die
Maglstratsschöfsen Bansa und Grandprö;

vom Stadtverordneten - Kollegium  die
Stadtv . Ahmann , Auer, Becker, Brückmann, Dillmann,
^oppes , Fachinger, Flügel , Franke , Grinim , Hanusch,
HEach , Herkenrath , Korkhaus, Kurtenbach, Laibach,
Müller , Mitter , Roscnthal, Steinebach.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Stadtv .-Bor-
steher Flügel  verliest Oberstadtsekretär Wenz  das
Protokoll der letzten Sitzung vom 15. Januar ds. Js„
das die Billigung der Versammlung findet.

Darauf wird die Beratung der Tagesordnung er¬
ledigt:

I . Erstattung des BerwaltungSberichteS für 1915
fohlte Vorlage der Jahresrechnuug und eines Finanz¬

berichtes für 1915.
Bürgermeistex Haerten  erstattet den Bericht, der

erst nach Beendigung des Krieges in Druck erscheinen
soll. Redner gedenkt zu Beginn in pietätvollen Aus¬
führungen derjenigen unserer Mitbürger , die auf dem
Felde der Ehre gefallen sind. Von den etwa 1800 Be¬
wohnern der Stadt , die zu den Fahnen einberufen wur¬
den, sind 134 als gefallen beim hiesigen Standesamt
gemeldet. Dabei sind die Vermißten und in Gefangen¬
schaft Verstorbenen nicht enthalten . Die Bevölke-
rungszahl  hat im Berichtsjahre zum ersten Male
einen Rückgang aufzuweisen . Sie ist von 11274 auf
1! 216 gesunken. Es ist sowohl eine Erhöhung der
Sterblichkeitsziffer wie ein Rückgang der Geburten fest¬
zustellen. Einer Uebersicht über die Bevölkerungs¬
ziffern der Stadt entnehmen wir folgende Zahlen . Die
Einwohnerzahl betrug zum ersten Male 1906 über
10D00, 1908 — 10 535, 1909 — 10681, 1910 — 10 786,
1911 — 10 879, 1912 — 11028, 1913 — 11 166 und
1914 — 11 274. Rach einer Uebersicht über die Ver¬
änderungen in den städtischen Kollegien und deren wich¬
tigste Beschlüsse im Berichtsjahre wendet sich der Red¬
ner den Finanzfragen zu. Das finanzielle Ergebnis
ist ein verhältnismäßig günstiges, oa aus der Verwal¬
tung des Rechnungsjahres 1915 ein Ueberschuß  von
8630 Mark verbleibt.

Die Jsteinnahme beträgt
Die Hstausgabe

1 822 362,68 Mk.
1 742 214,60 Mk.

80,148,08 Mk.Mehreinnahmen
Hiervon find an Ausgaberesten

in Abzug zu bringen 71 517,69 Mk.

Mithin Ueberschuß 8 630,49 Mk.
Aus dem Bericht sei noch besonders hervorgehoben,

daß der Etat der A r m e n Verwaltung mit einem
Ueberschuß  von 9243 Mark abschließt. Bei dem Etat
der Bauverwaltung  ist ein Betrag von 5001 Mk.
für den Ausbau des Oraniensteinerwegs noch nachträg¬
lich zu genehmigen. Der Etat des Wasserwerks
schließt mit einem Ueberschuß von 26 659 Mark ab.
Nach einer Uebersicht über das Beleuchtungswesen,
Märkte -Titel , Schlachthofverwaltung kommt Redner u.
a . auch auf die K r i e g s l e i st u n g e n der Stadt zu
tvrechen. Dabei sei erwähnt , daß an reichsgesetzlichen
Krieger -Familienuntcrstützungen im Berichtsjahr ein
Betrag von 133 000 Mark durch die städt. Rechnung lief.
An städt. Zusatzunterstützung wurden im gleichen Zeit¬
raum verausgabt 42 501 Mark. Hierzu sind aus der
Staatskasse Beihilfen in Höhe von 37 317 Mark erteilt.
Die Ausgaben für Le b e NS mit te l betrugen 1914
und 1915 insgesamt 166 729 Mark, die Einnahmen
167 636 Mgrk, somit ein Ueberschuß von 907 Mari . Der.
bare Umsatz für Lebensmittel im Rechnungsjahr 1916
belief sich auf rund 750000 Mark. Wie der Redner be¬
tont , ist unsere Stadt mit Lebensmitteln verhältnis¬
mäßig gut versorgt. Zum Schluß seiner eingehenden
Darlegungen erkennt Redner die gute Haltung der
Bürgerschaft gegenüber den nicht zu umgehenden Ent¬
behrungen an und dankt allen , die sich uneigennützig in
den Dienst der Allgemeinheit gestellt haben, den
Damen und Herrn der Kriegsfürsorge , der LebenSmit-
telverwaltung , der Kriegskücke und d
ten, für ihre mühevolle Arbeit.

den städt. Beam-

Auf Anfrage des Stadtv . Flügel  gab der Bürger¬
meister nähere Auskunft über die Verteilung des sog.
BeteranenfoiidS . — Stadtv . Herkenrath  weist auf
verschiedene Mißstände hin, die in letzter Zeit bei der
Verteilung bot Lebensmittel  vorgekommen
find, und regt an , die ganze Organisation des städt.
Lebensmittelhandels durch Heranziehung des hier an¬
sässigen Großhandels auf eine breitere Grundlage zu
stellen. Auf diese Weise würden auch die mit Arbeiten
überlasteten städt. Beamten entlastet werden. Stadtv.
Laibach  kann nicht verstehen, daß die Abrechnung für
den Oraniensteincrweg noch nicht abgeschlossen ist. Bür-

WtiS geschah vor einem JahA
26. April . Der amerikanische „

Qjcrnrb beim Kaiser im Großen Hauptanm -ti^ ^
-2 -r Roger Cosement , der irische FreihettsÄd ^
raten und in Dublin verhaftet . " berk

27 April . Das deutsche U-Boot „U C 5" ^
mcfjtet. — Ein Teil Irlands im Aufstand»^
Das engl . Schlachtschiff „Ruffel " und ein frLCT
Truppenschifs gesunken. '

Nuss- Stellungen gestürmt und
<000 Gefangene emgebracht. — Gute FortsclwiÄ
bei Glvenchy-c-n-Goheüe . ^ iwntte

29 . April Bedingungslos « Uebergabe fcr enol
Armee bei Knt-el-Amara (Mesopotamien ) i ;S

51OÖl| )?fi3ieS Ie8S9efan0Cn' b° runtcr 4 Generäle u.
e A Der irische Aufstand niedergeworfen.
Heftige Kampfe an der  Höhe „Toter Mann"

germeister Haerten  begründet die Unter .'asiuna d»
Abrechnung mit der Einberufung des zuständigen B,
amten . ^>m übrigen set vie Ausgabe durch die Ivreit»
bezahlten Anliegerbeiträge mehr als gedeckt. Stadt »,
Vorswher Flügel  erhebt energisch dagegen Cinl
ipruch, daß man eine Arbeit. wie den Ausl
bau des Oraniensteinerweges , die über 5000 Mark
gekostet habe, zur Ausführung gebracht habe, ohne
die Stadtverordneten zu fragen . Er beantrag
den geforderten Betrag nicht zu bewilligen. StadW
Herkenrath  gibt seiner Verwunderung AusdruL
daß anscheinend dort höhere Stratzenbeitrage erhobt»
seien, als die Straße selbst gekostet habe. Ferner ver-
weist er darauf , daß man die Anwohner des Schien,
ke r t im Jahre 1917 mit Forderungen von Anlieger»
beitrügen bedacht habe, nachdem der Ausbau der
Straße vor 35 Jahren begonnen worden sei und die
Anlieger teilweise bereits damals ihren Grund und
Boden zur Verfügung gestellt hätten . — Bürgermeister
Haerten  stellt "fest, daß die für den Oraniensteiner-
weg bezahlten Anliegerbeiträge nur die bis jetzt ent¬
standenen Ausgaben deckten, von einer Fertigstellung
der Straße könne noch keine Rede sein. Bezüglich de»
Schlenkert betont Redner , daß die Arbeiten an die¬
ser Straße , deren Anlage allerdings im Jahre 1882 be-
gönnen worden sei, erst im Jahre 1914 fertiggestellt
worden sei und daß erst nach Fertigstellung die Umlage
der gesamten Kosten habe erfolgen können, die nach
dem bestehenden Ortsstatut erhoben werden müßten.
Er gebe zu, daß es im vorliegenden Falle zu gewissen
Härten geführt habe, diese seien jedoch nicht zu vermei-
den gewesen. Der Rechtsweg, der von den meisten An-
wohnern beschritten werde, dürfte über die Angelegen,
heit Klarheit bringen . Stadtv . Herkenrath  meint,
wenn ein Uebelstand vorliege, müsse das Ortsstatut ab¬
geändert werden. Auf Anregung des Stadtv . Ha-
n u s ch, der sich im übrigen den Beschwerden des Stadt-
verordneten -Vorstehers anschließt, zieht dieser seine»
Antrag auf Nichtbewilligung des Betrags von 5001 Mk.
zurück. Stadtv . Becker rügt ebenfalls Mißstände bei
der Lebensmittelverteilung . Er bittet außerdem auf
weitere Beseitigung der Fremdwörter in der Amts-
spräche hinzuwirken. Bürgermeister Haerten  ist ge¬
gen eine Aenderung des OrtsstatütS bezügl. der Anlie¬
gerbeiträge . Auch kann er sich von einer Aenderung
der Lebensmittelorganisation keine Vorteile verspre«
chen. Man habe das Bestreben- die Lebensmittel mög¬
lichst gleichmäßig unter besonderer Beachtung der Min¬
derbemittelten zu verteilen . Auf Antrag des Stadtv.
Rosenthal  wird alsdann , vorbehaltlich eine Revi¬
sion der Stadtrechnung durch den KreiSsparkaffen-
Rendanten Grammel , dem Stadtrechner Entlastung ev-
teilt und die Rechnung gemäß dem Antrag des Magist¬
rats festgesetzt.

II . Teuerungszulagen für Bamte und Angestellte
IV . Besetzung der Stelle eines Büro -Assistenten.

Die beiden Punkte werden für eine geheime
Sitzung zurückgestellt.
III . Erhöhung der Amtszulage und des WohnungS-

geldes für Hauptlehrer Lenz.
Nach dem Berichte des Stadtv . Aßmann  ist da»

von Hauptlehrer Lenz geleitete Schulsystem auf 7 Klas¬
sen angewachsen. Infolgedessen steht ihm eine gesetz¬
liche Amtszulage von 700 Mark und eine Erhöhung de»
Wohnungsgeldes von 600 auf 700 Mark zu. Der Ma-
gistrat beantragt , die Amtszulage wie die Erhöhung de»
Wohnungsgeldes mit rückwirkender Kraft vom 1. April
1916 ab zu zahlen. Die Schul- und Finanzkommrssion
sind mit der Vorlage einverstanden, die ohne Debatte
genehmigt wird.

V. Gebührenordnung für Begräbnisse und Verein-
barungen mit den Sargträgern und den Leichenwagen»

führern.
Stadtv . Herkenrath  gibt Kenntnis von der Ma»

gistratsvorlage , durch die im Anschluß an die kürzlich,
festgesetzte Erhöhung der Gebührnisse für den Totengrä¬
ber auch die übrigen Gebührnisse für Begräbnisse eine
den Zeitverhältnissen entsprechende Erhöhung finde«
sollen. Auf Aufrage des Stadtv . D i l I m a n n stellt
der Bürgermeister fest, daß da» Fahren der Kinder-
leichen unter 2 Jahren jedem beliebigen Fuhrunterneh¬
mer übertragen werden darf . Die Vorlage wird ange¬
nommen.

VI . Veränderung der Hundesteuerordnung.
Der Magistrat beantragt taut Bericht des Stadst».

R o s e n t h a l eine Erhöhung der Hundesteuer von 3»

Durch das Land der Skipetaren.
Reiseerzählung aus dem Kriegsgebiet deS Balkans

von Karl May.
57) (Nachdruck verboten .)

»Wage e» nichtkDu big Mloren . denn
die Kugel prallt auf dich giemL  Hättet ihr
doch meinen Rat befolgt und die Halunke«
überfallen, al« sie ihn nach der Hütte
trugen ! Da waren sie un» sicher." •

„Ja . wer konnte ahnen, daß e» so kom¬
men würde! ES, war ja ein prachtvoller
Gedanke, dl« Hikttd« drinnen vor Hunger
heulen, zu lassen."

»ES ist zu toll , den Aletscher durch
die Deck« hindurch zu erschießen und dem
andern da» Bein zu zerschmettern! Der
arme vursche hat einen elenden Tod- ge¬
habt."

»S » ist nicht schade um ihn," meinte
Barud ei Amasat. „Sr war mir schon längste
im Wege und verursachte un» nur Störung.
Man konnte kein vertrauliche» Wort spre¬
chen. Darum habe ich ihm, al» ihr ihn in
die Hütte brachtet, gleich noch «inen guten
Kolbenhieb , ea»b«n "

Schrecklich! Der Gefangenwärter war
von demjenigen, den er befreit hatte, er¬
mordet worden! So rächte sich feine Tat
von selbst. Die vier Schurken waren doch
wahr« Hölleninsassen.

»Also entschließen wir uri», eh« di«
Zeit vergehtl" sagte Sandar . . »Greifen wir

' Ae bei der Hütte an."
.Nein, " antwortete Mansch el Barsch«.

„Da ist e» zu hell. Sie sehen un». und
dann sind wir verloren, weil st« schießen
können, während unsere Kugeln ihnen nicht»
schaden. Wir müssen tm Dunkel über sie
herfallen, ohne daß sie es ahnen. Bier
Hiev« oder Stiche, und sie sind abgetan."

stimme bet; aber pro soll e» ge«

»Am besten am Ende de» Walde», zwi¬
schen den Büschen. Wenn e» auch nicht hell
ist, so geben di« Sterne doch so viel Licht,
daß wir sehen können, wohin wir schla¬
gen. Sie werden denselben Weg gehen, auf
welchem sie gekommen sind, denn einen an¬
deren kennen sie nicht. Wir können sie also
gar nicht verfehlen."

„Gut so!" stimmte Bhbar bei, dessen
Stimme man anhörte, daß ihm der Mund
und die Rase verwundet waren. „Wir sind

sie sind vier,
ihr die Träger

nen; mir aber gebührt der Effer.di. Er

vier , und sie sind vier. Jeder nimmt also
einen. Nehmt ihr die Träger und den Klei-

Hat mir da» Gesicht zerschlagen» und so.
muß ich ihn haben."

„Und wenn e» nicht gelingt ?" *
„ES mutz gelingen , e» muß!"
„Denke an da» Geschehene! Ueberall

und jedeSmal haben wir gedacht, daß e»
gelingen muß, und doch sind diese Schütz.

Jiogt - ©urrSn*  stet » glücklich davonge¬
kommen. Man muß stet» an alle » denken.
Wir können gestört werden; jva» dann?"

»Nun, dann führen wir ' din Plan
au», von welchem ich schon am Nachmittag
sprach: wir schicken ihnen unseren Suef auf
den Hal», der sie un» an» Messer liefert.
E» ist der schlaueste Bursche, den ich kenne,
und kennt die Gegend zwischen hier und
PriSrendl so genau, wie ich meine Tasche.
Ihm können wir die Sache überlassen."

„So schlage ich vor . jetzt aufzubrechen.
Wir wissen nicht, wann die Kerle die Hütte
verlassen. E» wäre verdrießlich, ldenn sie
eher fortgingen al» wir ."

Länger konnte ich nicht warten und
kroch rückwärt» bi» an den Felsen zurück,
von wo ich weiter nach der Hütte schlich.
Doch blieb ich in angemessener Entfernung
versteckt, um mich genau zu überzeugen,
daß sie auch wirklich aufbrache«.

Nur wenia« Schritt« kroch ich nochs
dann ab« erhöh Ich Mich und Äug».

mit der Hand am Feften haltend, huinvelnd
weiter. Da» Zusammenbiegen deS linken
Beine» war doch zu anstrengend gewesen.
Eo aber konrte ich mit dem rechten Fuß
«lleln weiter kommen. Ich verzichtete dar¬
auf, die Stimme des Fro'che» nachznahmen,
denn ba'd befand ich m°ch wied-r in dem
Schein de» Feuer», und da ich aufrecht
stand, sahen mich die Getährten.

»Kommt herab V* sagte ich.
»Sie ließen sich nieder, und nun war

ich so ermüdet, daß ich mich ie ên mußte.
»Wir wollen die beiden Burschen- un¬

tersuchen." meinte der Hadschi. ..« -efteicht
haben Me etwSS Nützliches in den Taschzn.7

„Dem Fleischer laßt ihr aNe»." gebot
Ich, „er gehört un» nicht. Mit ihm mag der
K'asa tun, wa» ihm beliebt. Aber wa» der
Mübarek bet s'ch. träqt, da» nehmen wir ."

Er hafte ein Messer und ein par alte
Pistolen - bei sich. Sein Gewehr lag auf
dem Hüttendach; wir brauchten e» nicht.
Aber zwei Beutel — zwei große, volle Bell¬
tet — zog ihm der Kleine au» den Taschen.

„Hamdulillah !" rief er au». »Hier
stecken die Kalifen und Gelehrten de» Ko¬
ran ! Shidi , da ist auch Gold, Gold . Gold!"

„Ja. wer dem Kodscha Bascha eine
Summe für die Freilassung geben

kann, der muß G"'d haben. Wir können
e» ihm nehmen, ohne befürchten zu müssen,
ein Unrecht zu begehen!"

„Natürlich! Ich nehme e» ihm für die
Armen ab! Denke, wie glücklich die Nebatia
gewesen ist und wie froh der Wirt de»
?eiler» und der Korbflechter waren!"

„Nun müssen wir aber fort. Schasst
diese beiden Menschen in die Hütte. Der
tote Gefängniswärter liegt auch bereits
darin."

„So hast du auch ihn erschossen?"
„Nein , nur verwundet, und Barud el

Amasat hat ihn dann mit dem Kolben ev«
schlagen, weil n  ihm unbequem geworden

„Ein solcher Schurke! Ah, wenn ich8nunter die Hände bekomme!—Faßt arr beiden! Erst tragen wir den Es' ^
hinein ."

Al» sie mich in die Hütte niederaesetzt
hatten und sich entfernten, um die Leich«
de» Fleischer» und den Mübarek zu holen.
hörte ich ein gräßliche» Stöhnen . Der Wär¬
ter war also noch nicht tot. Hales muß'«»
al» er zurückkehrte, einen Feuerbrand ho¬
len, bet dessen Schein wir die Laterne de»
Alten sahen, welche auf der Bank stand
und angezündet ward. .

Nun konnten wir den Stvhendrn ge.
nau betrachten. Er sah schreckNch au». Meine
Kugel hatte ihm den Oberschenkel zerschmet¬
tert. und infolge de» Kolbenschlage» klafft«
die Hirnschale. Er war rettungslos ver¬
loren und blickte un» mit stieren Augen an.

„Hier hast du meinen Fez, Halef; hole
Wasser herbei!"

Diese Kopfbedeckungen sind so dicht ge¬
arbeitet» daß sie da» Wasser halten. Wir
Iaben dem Sterbenden etwa » Wasser in den
itund. »Kennst du uns ?" fragte ich.

Er nickte.
„Tu wirst in wenigen Minuten vor

dem ewigen Richter stehen. Weißt du. wen
dir den Schäoee zertrümmert hal?"

„Barud el Amasat." flüsterte er.
„Dem du Wohltat zu erweisen glaub¬

test. Du 5-st ein B -rsührter. und Allah
wird dir verzeisten, wenn du mit r-iftaer
Seele au» dem Lê en sch-idest. <̂ age mir:
ist der alte Mübarek der Schut?"
„Rein ."

»Wer ist denn der Schut ?"
„ 'Ml we -ß es nicht ."
»Weißt du auch nicht wo er Hl*"
„Sie wollen ihn in Karanorman-Khan

treffen " .. ._

(Fortsetzung folgt)



iuf 40 Mark uub für jeden zweiten und weiteren
. auf 50 Mark. Die Finanzkomwission hat den

abnelchnt. Bürgermeister Haerten  bittet.
. Vorlage bis zur EtatSberatuna zurückzuftellcn. Die
hLmd Rofe » thal und Heilbach  sprechen fick ge-

tie Vorlage auS, die darauf einstimmig abgelchnt

VIl . Veränderung der Lufibarkeitsstenerordnnng
Mied zurückgeftellt.

VIII . Fertigstellung der Friedhofdanlage.
Stadtv . Auer  berichtet über die Magistratsvor-

laae nach der für den Ausbau deS Ehrenfriedhufs und
sJ5 'itrcuzhügels auf dem neuen Friedhof ein Betrag

1800 Mark in den Etat eingestellt werden lull,
«ns Anfrage des Stadtv . Laibach  stellt der Bürger-
«erster fest- daß die Arbeiten dringend sind. Stadtv.
qnmann  äußert verschiedene Wünsche bezügl. de»
Ausbaues deö neuen Friedhofes . Die Vorlage wird
genehmigt.

4X. Abänderung der Gebührenordnung für Be¬
nutzung des Schlachthofes.

Geinätz dem Bericht des Stadtv . Rosenthal
wird der Etat des Schlachthofes, der stets mit Zu-
tchüssen arbeitete , im Rechnungsjahr 4916 mit einem
Fehlbetrag von 10000 Mark abschlietzen. Für das Jahr
j917  wird mit einem Fehlbetrag von rund 16 000 Mk.
gerechnet. Um diesen nach Möglichkeit zu ermäßigen,
wird eine Erhöhung der Schlacht- und Flcischbeschauge-
bühreu vorgeschlagen. Infolge der Erhöhung dieser Ge¬
bührnisse wird der Preis für das Pfd . Fleisch um 1—-a gesteigert werden müssen. Die Finanzkommission>gt die Bewilligung der vorgeschlagenen Abänderung *
ter die Darier von 2 Jahren vor. Stadtv . A u e r be-
chrtragt die Erhöhung nur für 1 Jahr zu bewilligen,
ha man die Bevölkerung möglichst vor weiteren Be¬
lastungen bewahren solle. Nach kurzer Debatte , an der
«ch die Stadtverordneten R o s e n t h a l, Auer und
Herkenrath  beteiligen , wird die geplante Erhöhung
für die Zeit eines Jahres bewilligt . .

Nach 31-ständiger Sitzung vertagt sich darauf dre
Versammlung bis nächsten Samstag ._

Lokales.
Limburg , 26. April.

| fc=, Eine Stadtverordnetenfitzung
ist oni Samstag nachmittag 4 Uhr, in welcher
4 Punkte zur Erledigung kommen, welche in der
Sitzung vom 24. d. M . zurückgeftellt iverden
mußten. (Näheres iin Anzeigenteil.)

— Kohlrabi - Verkauf (ausländischer^
ist anl Freitag nachmittag von 2%—4% Uhr im
Keller des alten Gymnasiums ; das Pfund kostet
12 Pfg.

== gtne Verordnung des stellver -
tretenden Generalkommandos  des
18. Arnieekorps vom 14. April verbietet das U m -
herlanfenlassen von Hunden  außer¬
halb der geschlossenen Ortschaft (des Ortsberings ).
Mit Rücksicht auf das hohe Strafmaß wird na-
mentlich die Landbevölkerung, bei der vielfach die
Unsitte verbreitet ist, Hunde mit zu den Feldbestel¬
lungen zu nehmen, auf das Verbot aufmerksam ge¬
macht. — Die Verordnung ist im Interesse der
Volksernährung erlassen und gerade jetzt in der
Schzeit des Wildes von besonderer Wichtigkeit.
Die Bürgermeister und Gendarmen sind angewie¬
sen, aus die Befolgung der Verordnung ihr beson-
deres Augenmerk zu richten und Zuwiderhand¬
lungen zur Bestrafung zu bringen.

= Verfall der alten Bezugsscheine
für Web -, Wirk-  und S t r i ckw a r e n. Vom
1. Mai 1917 ab dürfen die Gewerbetreibenden Be¬
zugsscheine nach dem alten Muster A und B —
also auch die im März ds. Js . ansgefertigten —
nicht mehr annehmen. Nur die Bezugsscheine nach
dem neuen Muster Al  und BI sind giltig . Jeder
Verstoß gegen diese Bestimmung ist strafbar.
(R.B.St .) _

provinzielles.
) !( Hadamar , 25. April . Man sah dem Kon-

ert des Limburger Frauenchores , unter Leitring
»es Herrn Musikdirektors Schnelle  mit .großer

Spannung entgegen, da künstlerische musikalische
Genüsse hier zu- den Seltenheiten gehören. Die
Veranstaltung zum Besten der Nutionalstistung
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen,
durfte vor allem deshalb auf besondere Beachtung
rechnen, weil man Iveiß, daß man in einein künst¬
lerischen Unternehme unter dem tüchtigen Leiter
des Limburger Konservatoriums nur sorgsam aus-
gearbeitete, gediegene Darbietungen edler Musik
in meisterhafter künstlerischer Auffassung zu hören
bekommt. Es war daher nicht zu verwundern , daß
die von Herrn Gyrnnasialdirektor Heun für die
edle Sache kostenlos zur Verfügung gestellte Aula
des Kgl. Gymnasiums am Sonntag nachmittag
bis zum letzten Platz besetzt kvar. Ein einheitliches
Gepräge erhielt die Folge der musikalischen Bilder
durch die einzigartige , aus den Tiefen einer edlen
Kunstscelo hervorbrechende Tirigierkunst Schnpl
les , eine im edelsten Sinne des Wortes nach
schöpferische Kunst, die sich nicht im Unwesentlichen
verliert , sondern ausgezeichnet ist durch energische
Konzentration und vollste Hingabe an den ganzen
musikalischen Schönhcitsreichtum der W-wke. Es
war eine Freude zu sehen, wie der erst seit kurzer
Zeit bestehende Chor der kundigen Hand seines
Dirigenten folgte. Die schwierigen Tonstücke, die
der Chorleiter ausnahmslos aus dem Gedächtnis
dirigierte , interessierten vom ersten Augenblick an,
fesselten in steigendem Maße und hatten überaus
starke Wirkungen . Der Vortrag , der sich durch
Reinheit der Tongebung und feine, abgetönte
Schattierung auszeichnete und durch- guten Zn
sammenklang und Ausgeglichenheit Leben und
Farbe gewann, wurde den künstlerischen Absichtm
der Tondichter bis in die letzten Feinheiten gerecht
und wußte Atmosphäre und Stimmung der Ton
schöpfungen plastisch und zwingend zu vermitteln.
Es fehlte nicht an Glanzstellen von bedeutender
Höhe. Wir denken hier an die prächtige Wieder
gäbe des von Schubwt komponierten 23. Psalms,
den ergreifenden Nornevgesang Heinr . Hofmanns,
an die durchweg vollendet wiedergegebenen vier
ü capella-Cböre Vierlings , an die von düsterem
Ernst abgelöste frohe Lebendigkeit des Hallen 'schen
„Aebrenfeldes" und besonders an die eigenen Ton¬
dichtungen des Chorleiters . Sowohl sein tief em
Pfundener „St . Michael" als das frische „Schisfers¬
kind" und die Lust und Leben atmende „Wieder
kehr" bewiesen ein feinsinniges Verständnis für
Charakteristik, edlen, idealen Schwung und
warnie Empfindung . Sehr zu loben ist die wir
kungsvoltt Art , wie die Singstimmen gesetzt sind.
Tie Vorträge der Solisten fügten sich harmonisch in
die Chöre ein. Mit der Agatbenarie aus dem
Freischütz erzialte Frau L i cht schl a g eine ganz
nusgezeiclmete Kunstleistung . Die durch milde
Weichheit veredelte Kraft ihrer umfangreichen
Stimme brachte den Wechsel von Erwartung,
Ziveif-l , Erfüllung und Jubel in schlichter Jnnig-
ket zum Ausdruck. Sebr gut gelangen ihr auch die
Lieder von Brabnis . die sie mit Schnelle am Kla
vier m einer Auffassung sang, die jede Herbheit

und Härte , jeden schlossen Akzent vermeidet, die
mit jeder dynamischen Steigerung innerhalb der
Grenzen des Lyrischen bleibt und all 's auf den
Iveichen Brahms 'schen Grundton abstimmt . In d»m
Sopransolo des „Norw.ngesangs" zeigte F . L. dra¬
matische Kraft it. Beweglichkeit. Hr . Oberlehrer
Ruez ist uns bereits aus früherenKonzerten bekannt
Man hatte den Eindruck, daß sein klangschöner Te¬
nor noch an Biegsamkeit gewonnen hätte . Die
beiden Loewe-Balladen „Der Fischer" und „Odins
Meeresritt " gefielen besonders gut. Wärme des
Ton ŝ , liebevolles seelisches Versenken in das
Stoffliclx: heben seinen Vortrag , der auch an den
Pianostellen überaus angenehm wirkte, auf be¬
deutende künstlerische Höhe. Frau Dr . Buck , die
die Chöre auf dem Klavier begleitete, verdient un¬
eingeschränkte Anerkennung. Die Schönheit des
Anschlages, die in ihrer Ruhe doppelt erstaunliche
Geläufigkeit und vor allem die geschmackvolle An¬
passung selbst an den schwierigsten Stellen , wuß¬
ten starke künstlerische Eindrücke zu erzielen. Die
Zuhörer waren für den hohen Kunstgenuß von
Herzen dankbar und zeichneten die Chöre und Lie¬
der durch reich-n Beifall aus . Den Solisten wur¬
den prächtige Blumen überreicht. Das Konzert
gestaltete sich zu einem neuen Erfolge des Herrn
Musikdirektors Schnelle, dessen Name schon längst
in musikverständigen Kreisen guten Klang hat.
und der seit Jahren die Seele des Musiklebens un¬
serer engeren Heimat ist. Herr Gymnasialdirek¬
tor Heun dankte Mitwirkenden und Zuhörern
dafür , daß sie sich in den Dienst der Wohltätigkeit
für die Hinterbliebenen der Gefallenen gestellt
hätten.

# Niederhadamar , 25. April . Am Sonntag
Nachmittag beobachtete ein Urlauber in einer
Tannenschonung einen Brand . Er schlug sofort
Lärm . Durch das energische Eingreifen der Dorf-
lente wurde größerer Schaden verhütet , der bei
dem herrschenden starken Winde sonst unabwend¬
bar gewesen iväre.

*i* Niederzeuzheim, 25. April . Dem Kanonier
K i r chn e r , Sohn des Maurers Emil Kirchner
von hier, wurde für hervorragende Tapferkeit auf
deni westlicktz'n Kiegsschauplatz das Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen.

D Ailertchen, 25. April . Deni Schützen Alois
H e I s p e r , Sohn der Witwe Wilhelm Helsper
aus Oellingen , wurde für hervorragende Tapfer¬
keit auf dem westlichen Kriegsschauplatz das
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen. Ferner erhielt
die gleiche Auszeichnung der Pionier Albert
Leukel,  Sohn der Witwe Ferdinand Leukel zu
Ailertchen. Es ist dies der 8. Krieger unserer
Gemeinde, dem diese Auszeichnung zu teil wurde.

X Bellingen, 25. April . Der Musketier Wilh.
T n r k, Sohn des Landmanns Wilh . Türk , wurde
für hervorragende Tapferkeit und treue Pflicht¬
erfüllung vor dem Feinde auf dem westlichen
Kriegsschauplatz durch Verleihung des Eisernen
Kreuzes 2. Klasse ausgezeichnet. Dieses ist der
zweite Sohn der Familie , der diese Auszeichnung
erhielt . Bis jetzt ivurden zehn Krieger unseres
Oistes mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

<?  Ransbach , 25. April . Unser bisheriger Bür¬
germeister Herr Wilhelm Gerharz  schied auf
seinen Wunsch vor kurzer Zeit aus seinem Amte.
Er war Bürgermeister seit 1898. Anläßlich des
Ausscheidens hatte der Herr Landrat Bertuch am
20. April den Gemeinde-Vorstand und die Ge-
meinde-Verordneten zu einer gemeinschaftlichen
Sitzung versannnelt. In längerer Ansprache schil¬
derte er die großen Verdienste, welche der zurück¬
tretende Bürgermeister in seiner langen Amtszeit
und besonders auch in der jetzigen schiveren Kriegs¬
zeit sich um die Gemeinde erworben hat . Hervor¬
gehoben wurde besonders die Vergrößerung der
Wasserleitung, die Einführung des elektrischen
Lichtes, die Straßenpflasterung und die Erbauung
einer schönen neuen, mit allen modernen Einrich¬
tungen ausgerüsteten Schule. Unter Ueber-
reichung des von Seiner Majestät dem Könige ver¬
liehenen Verdienstkreuzes in Silber wünschte Red¬
ner dem scheidenden Bürgermeister einen glück¬
lichen und gesunden Lebensabend. Die anwesen¬
den Mitglieder der Gemeindekörperschasten schlos¬
sen sich dieseni Wunsche, den ausnahmslos die
ganze Gemeinde hegt, von Herzen an.

0  Laughecke, 25. April . Die hohe Auszeich¬
nung des Eisernen Kreuzes 1. Klasse wurde dem
Feldwebel Josef Schmidt,  Sohn der Frau Ww.
Peter Schmidt von hier, zu teil . Sch. befindet sich
seit Anfang des Krieges bei einem Res.-Jnf .-Regt.
im Westen und ist bei seinen Vorgesetzten als ein
äußerst tüchtiger und schneidiger Soldat und bei
seinen Untergebenen als treuer Kamerad geschätzt.
Besonders ausgezeichnet hat er sich in den letzten
heißen Känipfen vor Verdun . Das Eiserne Kreuz
2. Klasse erwarb er sich bereits im Herbst 1914.

ht. Cronberg , 25. April . Der Gemstnde -Steuer-
Zuschlag ist durch Beschluß der städtischen Körper¬
schaften für das Jahr 1917 auf den niedrigen Satz
von 100 Prozent der staatlichen Einkommensteuer
festgesetzt worden. Den gleichen Satz behielten
auch die Realsteuern . Die finanzielle Lager der
Stadt ist trotz der Zeitverhältnisse eine günstige
geblieben.

ht. Frankfurt , 25. April . Deutscher Sol
datentod.  Im Städtischen Krankenhause ver¬
starb am letzten Freitag der Pionier Georg
Schäfer  aus Griesheim a. M. Kurz vor seinem
Ende ließ er seine einzige Schwester zu sich rufen
und richtete hastig die Frage an sie: „Wieviel
Kriegsanleihe ist gezeichnet worden?" „12,770
Millionen, " antwortete die Schwester. „Das ist
gut : und wie steht's im Westen?" fuhr der Ster¬
bende fort . „Da haben wir bei Arras eine kleine
Schlappe erlitten ." „Sei nur ruhig , Schwester,
die kriege se Widder." Mit diesen Worten sank er
in die .Kissen und war tot.

ht. Kassel, 25. April . Beim Abtragen einer
Strohdienie bei Simmershausen fand nian unter
dem Stroh die Leiche eines Manes . Die Ermitt¬
lungen ergaben, daß es sich um einen vor Monaten
entsprungenen Zuchthäusler handelt , der wahr¬
scheinlich während der kalten Winterzeit in den
Schober gekrochen und hier erfroren ist.

Der Streit um den Hirsch.
Eine aufregend« Hirschjagd fand Ende März in

Oberfell (Kr. St . Goar , Ryeinl .j statt . Eine Koblenzer
Jagdgesellschaft hatte im Alkener Jagdrevier einen
Hirsch eingekreist. Nachdem der Hirsch unverletzt durch
die Schützenlinie gekommen war , obwohl mehrere
Schüsse abgegeben wurden, setzte er in das Oberfeller
Jagdgebiet über. Der hier zufällig anwesende Pächter
brachte den Hirsch mit einem wohlgezielten Schuß zur
Strecke. Der tödlich getroffene Hirsch wälzte sich nun

ieder hinunter und blieb im Bach veren¬den Abhang wieder hinunter
det liegen. Nun entspann sich, laut „Kobl. Ztg ." ein
regelrechter Streit um den Hirsch zwischen der Alkener
Jagdgesellschaft einerseits und dem Oberfeller Schützen
andererseits . Obwohl nun der Hirsch auf dem Ober¬
feller Revier erlegt wurde und nur teils im Bach lwel-
cher die gemeinsame Grenze bildet! und teils sogar
im Oberfeller Gebiet lag, eignete sich die Alkener Jagd¬
gesellschaft gewaltsam den Hirsch an . ES war ein kapi¬
taler Zehnender-Hirsch von über 200 Pfund , er wurde
in Koblenz zu einem sehr hohen Preise verkauft . Das
letzte Wort wird allerdings das Gericht sprechen.

sc. Von der Bergstraße, 25. April . Trotz der
noch immer unfreundlichen Witterung beginnen
hier allenthalben die Mandelbäume an ihren
Blütenschmuck zu entfalten.

ht. Würzburg , 24. April. Kommerzienrat R i ch te r
stellte mit Genehmigung der Militärbehörden dem zwei¬
ten bayerischen Armeekorps 6000 Mark zur Verteilung
an solche Soldaten zur Verfügung , die sich durch außer¬
gewöhnlichen Opfermut unmittelbar am Feinde aus¬
gezeichnet haben. 36 Soldaten konnten mit Spenden
von 100 bis 250 Mark bedacht werden. Einige der
Wackeren verwendeten ihre Beträge sofort zu Kriegs-
anleihezeichnungen. _

Letzte Nachrichte«.
Türkischer Bericht.

WB. Konstantinopel, 24. April . Amtlicher
Heeresbericht. . _

Jrakfront:  Auf dem rechten Tigrrs -Ufer
kam es anr 22. April zu einem neuen Gefecht.
Auch au diesem Tage gelang es uns , den feind¬
lichen Vormarsch aufzuhalten  und dem
Feinde sehr empfindliche Verluste zuzufügen . 'Nach¬
dem zu Beginn des Kampfes ein feindliches Kaval-
lerieregiment , das gegen unseren linken Flügel
Vorgehen wollte, verlustreich abgewiesen worden
war , griff später stärkere feindliche Infanterie un¬
seren linken Flügel an . Gegen abend wurde diese
Infanterie noch durch Kavallerie u,td Panzerlvagen
verstärkt. Da . wo es dem Gegner gelungen war.
in unsere Stellungen einzudringen , wurde er durch
Geglenan griff  mit dem Bajonett wieder
h i n a u s g e w o r f e n. Nachdem so alle Angriffe
des Feindes abqewiesen waren , wurden unsere
Truppen planmäßig in neue Stellungen n ö r d -
lichvonSamara  zurückgezogen. Auf dem üb¬
rigen Teil dieser Front kam es z,l keinen Gefechts¬
handlungen . , ^

S i n a i s r o n t : Am 22. April nachmittags
war das Artilleriefeuer bei G a sa zeitlveise h»fftig.
Am 23. April vormittags war es schwächer. Der
23. April verlief im allgemeinen ruhig . Ain 23.
April erschienen ein feindlicher Kre u z e r, ein
Kanonenboot und ein Transportschiff vor ?k ka b a.
Nach einer heftigen Beschießung, zum Teil unter
Verwendung von gistigen Gasen, versuchten dvi
Engländer , deren Stärke auf zweitausend Mann
geschätzt wurde, sechsmal vergeblich, zu landen . Die
Moschee in Akaba  wurde durch das feindl.
Schiffsfeuer zerstört.  Durch die Beschießung
verloren wir sieben Mann , darunter zwei Tote.

VermiZchtes.
Rätselhafte Lungen -Erkrankung.

ht. Bad Wildungen , 24. April . Die amtlichen Stel¬
len beschäftigen sich gegenwärtig mit einer Krankheits¬
erscheinung, die in der Form von Lungenentzündung
austritt und außerordentlich rasch den Tod herbeiführt.
Im Hause des Landwirts Rö r i g erkrankte zuerst der
84jährige Vater und starb innerhalb 48 Stunden , nach
weiteren 48 Stunden verschied sein 43jähriger Sohn
unter den gleichen Erscheinungen . Wenige Tage später
folgte eine 52jährige Tochter. Dann erkrankte der aus
Fritzlar zur Beisetzung seiner Angehörigen erschienene
zweite Sohn des Hauses und verstarb zwei Tage später
in Fritzlar . Ferner fiel ein Mann , der bei Rörigs eine
Nachtwache gehalten hatte , der Krankheit zum Opfer.

anzeiger" meldet aus Paris : Das Ministerium
R i b o t genehmigte nunmehr den Abdruck der
deutschen Heeresberichte  in den französ.
Blättern . Die ersten seit Kriegsbeginn in franz.
Blättern abgedruckten Berichte sind diejenigen
über die Offensive der letzten Woche.
Neue Beute des deutschen „Seeadlers " .

WB. Bern, 26. April. „Matin " erfährt von
Offizieren und Matrosen, die von vier französ.
Schiffen in Brest angelangt sind, daß diese Schiffe,
durch den Seeadler versenkt wurden. Andere
Berichte aus Brest handeln vom 12. An einem
Tage soll der „Seeadler " 8 feindliche Schiffe ver¬
senkt haben.

Kuropatkin verhaftet.
WB. Haag, 26. April. Englische Blätter be¬

richten: General Kuropatkin als Gouverneur von
Turkestan sei mit seinem Stabe gefangen gesetzt.
Er habe an den Ministerpräsidenten u. den Kriegs-
nlinister ein Gesuch um Vertvendung an der Front
gerichtet.

Die deutsche Äeimat und die Front
Dank und Gelöbnis.

Berlin , 26. April . Der Hauptausschuß
des Reichstags  hat folgende Erklärung er¬
lassen: Die Unterzeichneten Mitglieder des Haus
Haltsausschusses danken den unvergleichlich tapfe¬
ren deutschen Helden Von Arras , an der A i s ne.
in der Champagne  und wo immer sie kam
pfen und bluten , für ihre in der Weltgeschichte
einzig dastehenden Leistungen.  Sie
legen für das deutsche Volk das Gelöbnis ab, mit
ganzen Kräften unerschütterlich für seine opfer
mutige Verteidigung bis znm baldige« Frieden zu
sorgen.

Unterzeichnet ist der Aufruf von Mitgliedern
aller Parteien einschließlich der Sozialdemokraten.
Es sind die Abgeordneten Dr . Spahn , Behrens,
v. Boehn,, Davidsohn, Erzberger , Giesberts , Goet
ting , Gothein, v. Graefe (Güstrow), Gröber , Dr.
Haas (Baden), Dr . Haegy, Hoch, Mertin , Nacken.
Nchbel, Noske, Dr . Pfleger , Schirmer , Schöpflin,
Schulz (Erfurt ). Dr . Sttesemann , Stücklen , von
Tranipczynski . Weinhausen, Wels.

Der Aufruf ist Gencralfeldmarschall v. Hin
d e n b u r g zur Uebermittlung an die Fronten
übersandt worden.

Der letzte Atem.
Schweiz. Grenze, 26. April . Nach Schweizer

Blättermeldung berichtet „Corriere della Sera"
aus Paris : Militärische Kreise versichern daß die
französische Ossrnsivschlackt bereits Ende April ihr
natürliches Ende finden würde. „Echo de Paris"
berichtet, die Vorbereitungen hinter der Front lie¬
ßen die Wiederaufnahme der schweren Kämpfe er¬
warten . Die alliierte Bevölkerung sei enffchlossen,
den Krieg jetzt zu Ende zu führen.

Schweiz. Grenze, 26. April . Dem gestrigen
halbamtlichen H a v a s - K o m m e n t a r , den
Schweizer Blätter wiedergeben, ist zu entnehnien,
daß die Franzosen infolge viertägiger ununter¬
brochener schwerer Känrpfe zu einer Ruhepause
gezwilngen  wurden , und daß die Offensive da¬
durch eine Unterbrechung  erfahren mußte.
Wie die französische Agentur weiter berichtet,
würden die deutschen Gegenangriffe  mit be
sonderer Heftigkeit in der Gegend von Braye fort-
gesetzt, ivo die deutschen Sturnrtruppen viermal
Vorstöße gegen die französ. Schützengräben unter¬
nahmen. Auch westlich von Craonne unternehme
der Feind fortgesetzt starke (Degenstöße, namentlich
gegen das Morvnvillers -Massiv. Auf der ganzen
französischen Front dauert die feindliche Artillerie¬
tätigkeit mit größter Heftigkeit an.

Schwere Verluste der Engländer.
WB. Berlin , 25. April. Auch am 24. April

machten die Engländer die verzw»stfelsten Anstren¬
gungen, das Schicksal der Schlacht bei Arras
zu ihren Gunsten zu wenden und die schwere Nie¬
derlage am 23. April auszugleichen. Wie am vori¬
gen Tage so zerschellten auch diesmal wieder die
mit der äußersten Hartnäckigkeit vorgetragenen
englischen Massenangriffe blusig au der uner¬
schütterlichen Mauer  der deutschen todent¬
schlossenen tapferen Verteidiger.  Ohne
den Engländern irgend einen Erfolg zu bringen,
verdoppelte der 24. April die englischen Verluste.
Nach den Berichten der Kasnpftruppe wurden gair- i
Sturmreihen der Engländer von deni sicheren Ma-
schinengewehrfeuer einfach u m g e l e g t, andere
englische Ssirrmhaufen gerieten in das deutsche
Vernichtungsfeuer der Haubitzen und Feldgeschütze
und ivurden völlig zermalmt. Vr.lerorts liegen
zertrüminerte englische Panzerwagen , von Gefal¬
lenen prngebcn, die hinter den zerschmetterten
Tanks Schutz suchten. Besonders beiderseits der
Sttaße Arras -Cambrai liegen die englischen Ge¬
fallenen in förmlichen Barridren.

24. April vormittags . Der Bvennpunkt der
Kämpfe nördlich der S ca r p e war, wie schon am
gestrigen Nachmittage, das an der Straße Arras—
Douai liegende' kleine Dorf G a v r e l l e, um das
erbittert hin- und herwogende Kämpfe tobten . Die
Schuttstätte des Dorfes, von unseren Truppen eng
umklamnlert , liegt unter starkem deutschem Gra¬
natfeuer . Südlich von Gavrelle ist die _ ganze
Front sonst in unserer Hand. An der übrigen
Front des nördlichen Angriffsflügels fanden am
Vormittag hestigere Kämpfe nicht statt. Die Eng¬
länder mußten infolge der hohen blutigen Verluste
anr vorhergehenden Nachmittag eine Atenipause
eintreten lassen, iväürend der eine deutsche
stark «' Patrouille  westlich von Hulluch bis
in den dritten englischen Graben  bor«
stoßen konnte. Auch s ü d l i ch der S c a r p e ver-
mochten sich die verblutenden englischen Divisio¬
nen, deren wieder und wieder am Vortage frisch
herangeführten Reserven im deuffchen Feuer rasch
dahiugeschmolzenwaren, zu einem starken Angriff
nicht aufzuraff -n. Bei der gestern gemeldeten Wie-
eroberung des Bahnhofs von Roeux wurde eine
Anzall Gefangener,  darunter Offiziere,
und inehrere Maschinengewehre eingebracht.

24. April . Nachmittags und abends. Auf dem
nördlichen Angriffsflügel  schwoll mit
dem sinkenden Tage das bis dahin lebhafte Artil»
lieriefeuer wieder zu bedeutender Stärke an , beson¬
ders auf der Linie tvestlich Len s—A v i o n^-
O P p y. Es wütete die ganze Nacht hindurch mit
Gewalt . Oestlich von Barlleul  auffahrende
englische Batterien wurden zusaminengeschossen.
Nach zermalmender deutscher Artillerirwirkung
drangen unsere Truppen  am Nachmittag
wieder in den Ort Gavrelle -ein. Südlich der
Scarpe wütete nachmittags ein äußerst heftiger
Artilleriekampf . Nach stärkster Artillerievorbe¬
reitung setzte der Engländer nachmittags 5 Uhr
beiderseits der Sttaße Arras - Cambrai auf dem 8
Kilometer breiten Frontabschnitt Monckch—
Cherisy zu ernnten Angriffen von größter Ge-
Walt an . Die tief gestaffelten Angriffswellen
brachen in der Mitte der Angriffsfront unter
schwersten blutigen Verlusten im Feuer zusammen.
Aus beiden Flügeln entbrannten heftigo Kämpfe,
die zu erbitterten , von bsiden Seiten mit großer.
Wut durchgefochtete„Nah kämpfen  führten.
Das feindliche Artilleriefeuer zog sich weiter nach
Süden in die Gegend von Oueant . Unsere Flie¬
ger meldeten noch am späten Nachmittage den An-
zug neuer englischer Reserven,  die dve
unerhört blusigen Verluste der zerschossenen eng¬
lischen Divisionen auffüllen sollten.

25. April , niorgens. Starkes Feuer die ganze
Nacht hindurch auf dem Nordflügel.  Um
Gavrelle tvurde die Nacht hindurch und auch nror-
gens noch erbittert gerungen. Südl . der Scarpe
tobte die ganze Nacht ein heftiger Artillsriekampf.
Seit 4 Uhr morgens sind erneute Kämpfe im
Gange. Das feindliche Feuer liegt seit denAbend-
stunden mit besonderer Stärke auf dem Rbichnrtr
Bullecourt bis südlich Visen-Artois.

Englische Beschönigung der Niederlage.
Me „Times " berichten, daß Haig es offenbar

vorgezogen habe, seinen Schlag an einer Stelle zu
führen , wo daS Gelände niedrig und ziemlich offen
gelegen habe, anstatt die starken Punkte der feind-
lichen Lini - bei Lenz u. St . Quentin anzugreifen.
Sein -- Taktik ist die richtig« und werde bei einiger
Geduld Früchte ttagen.

Sthhieix GUrettie.  86 Avril Küricker Taaes-

Pakcffendung aus dew Felde.
WB. Berlin , 25. April . Im Hauptausschusse

des Reichstages erklärte Ert der Beratung des
Heeresetats der Kriegsminister v. Stein , daß kiinf-
tig die Heimsendung von Lebensmrttelvaketen bis
zu einem Gelvicht von fünf Kilogramm erlaubt .sei,
die private Hinäussendung von Lebensmitteln je¬
doch verboten werden soll.

Oskar Blnmcnthal,
der bekannte Dichter zahlreicher Lustspiele, ist
jüngst in Berlin im Alter von 65 Jahren ver-
storben. _

Verein Snachrichte «.
Marie «verein.  Donnerstagabend um 8 Uhr:

Gesangstunde im Vereinslokal.

verantwortl. fiir die Anzeigen: I . tz. Oder . Limburg.



Todes-Anzeige.
Gott dom Allmächtigen hat es gelallen,

gestern nachmittag8 Uhr unsern guten, mwer-
gefllichen Sohn und Bruder

Hermann Jeck
nach kurzem Lüden, im Alter von 16 Jahren«u
sich in die Ewigkeit abzurufen. U897

ütI» mM fltero«IMililer.
Wer Ihn gekannt, fühlt unsern Schmerz.

Wcradian , Frankreich, den 26. Aj>rilm?.
Oie Beerdigung.findet Freitag nachmittag3 -Uhr

statt

WW für Nsm AM,WkikkkiMii.
W | lnr wLhvrnd des Krieges -« I

Zuschuride-Kursns
im Saale der „tuten  Pakt " Limburg , Ncumarkt.

Tntnerhalber
bietet meine Metzgerei

bis Montag, den 30. April 1917

gc <w*hl « sscn.
Von da ab führe ich das Geschäft in .unverän¬

derter Weise weiter und bitte, das uns b» jetzt
geschenkte Vertrauen auoh mk fernerhin entge¬
genbringen*u wellen. BffiSl

Frau SaLomon Isselbächer,
lim bürg (Lahn), Fischmarkt 20.

UlHHllHIPWSamstm Leo 28.Mil 191?,
(mbexaumt, wozu ergebenst eittlahet

Limburg , ben 25. April 1917
Der ÄtüWbenmbiMcieu-Borsteher:

lasef f lü&ei.

Damen , hesc« Angehörige int Felde stehen ist hier Ge>
1«8«nheÄ geboten, sich gründluhe Kenntnisse im Zuschnei-
de« ton« Damen - nnb KürdarKekder ong««ignen. Der
tsursu Zeit wegen « upfiehtt es sich, jetzt äftsce Kleider nach
der neuen Mode umzuarbeiten , ioorarkf in diesem Kursus
besonders Rücksicht.genommen wird.

Nnterrickjt täglich außer Samstag von 2 ^ Uhr bis
5%  Uhr . Dauer 3—4 Wochen. Anmeldungen Montag,
3V. April -von 2%  Ahr bis 5 Uhr int obengenannten Lokal.
3302 Die Direktion.

Rorsseutsck« Hazelverjicherungs-
Geseüschaft«. G. zu Berti».

Die Gesellkchast hat «rährerst» ihres 48jährigen Bestehens
4.538.464 Kersichermrgs-Scheine mit rund „2* Milliarde « "
M . Verficherungssrnnmeeckgeschloflen und Kr Schäden 282
Millionen Mk. Entschädigung oergütet. Sie ist schon seit
threm 9. Jahre die weitaus grStzte all« bestehenden Hagcl-
Versicherungs-Gefellschaften und bietet sowohl durch die Zahl
und LerPcheruugSsumme ihrer Mitglieder als durch ihre Aus¬
dehnung über ganz Deutschland «unbedingte Sicherheit
selbst in den hagelreichsten Jahren , zugleich aber bei spcu-
samer Verwaltung Bürgschaft für sachgemäße Durchschnitts-
befträge Reserven : 8 .284 .232 Mk.

Oeffentttche Verträge hat die Gesellschaft mit den
Landwirtschaftskammern für die Provinz Sachsen pp . Kr

Lafsel, für Waldeck-Pyrmout und sin .Gotha
irch welche ben Vertragschließendeu das «lecht

einer ständige» Einsichttrahme in dir Verwaltung der Ge¬
sellschaft«inaeränmt ist 390

Zu jeder näheren Auskunft find die unten verzeichnele
»eneral-Agentur und die Agenten des Kreise gern bereit.

KMllWM: „1
M . Brrchholz , Spezialvirektor,

Die neuen Bezugsscheine
üer ReichsbeNei-ungsstelle, - ie

vom 1. April an nur noch benutzt werben dürfen
halten wir vorrätig und liefern

BezugsscheinAj I
100  6tu . 1.60, 300 Stck. 3.76, 600 Sick. 6.- , 1000 St -r . 8.— M»

Limburger DereinsLruckerei,

Amtliche Atyeige».
Kshlrabi -Berkauf.

Aroitag . ben 27 . April dö . Js ., nachmittags ^
v»u 2 ^ —t ' l»  Ahe Verkauf von ausländischen Kohl »«rbä
das Mund zu 12 Pfg . im Keller des alten Gymnasiums.

den 25. April 1917. 3803
_ Städtische LellenönüttelVerkauföstrlle.U « » ÄMMdelkl

MßimimrAa. d. Lahn.
Die Sitzung am 24. b. Mts . wurde vor vollständiger

Erledigung der Tagesordnung abgebrochen und zur Beratung
des Restes der Tagesordnung neue Sitzung auf

«mm.
_ Querallee 46.

MW MM
WUpatiämm  aller

tzOMMMW Mesclineü
Jakob Baus»

MechanAche SchlMeeei . 2442

Anstatt des lo diesem dalure
nicht Uelerbarea Bolklse,
ampfehle frisch eingetr offen:

la.Meta mm
zur Aussaat.

Franz Spieltnann,
rogeborbvttng:

J . Teuerungszulage für Beamte und Angestellte,
g. Befttzmig der Stelle Lines Büroafiistenteu.
8. Erhöhung des Zuschusses für die MLdcheufortbikdungö-

Schule für das Jahr 19t7, sowie außerordentlichcr
Zuschuß zur Deckung des Defizits der gewerbliche'.!
Fartbildungs schule aus dem Jahre 1916.

4. HaushaMpla » für 1917.
Zur Vorprüfung einzelner Gegenstände wird Dk  Finanz-

Kanunission emgeladen auf
Donnerstag , de« 24». -Gpril \9 *V,  nachmittags 4 Uhr.
83C*o _ _ r .. v.

lkruvg.
KreiLag, de» 27. ÄprrL 1917,

noch mittags1 Uhx,
kommen im Eschhöfer Wald b. Linier

eich. AusSttschmellen,
welche sich zu Bohnenstangen und Erbsenreißer eignen, zur
versteiaeruNg. 8289

«schtzofeu , den 24 April 1917.
_ Hamm , Bürgermeister.

Aslzversteigerurrg.
Samstag, d«t 28. Apfil 1917,
j-ormiriags 19 Uhr aujaugeiiS,

kommen im hiesige« EemÄndewald zur Versteigerung:
1. Distrikt 4a Keltexbaum

80 Rubetholzstaug«» Hl. Klaffe,
10 „ IV.  „
JO Raumm . Scheit- und Knüppelholz

2. Dütrift J2 Untetbeide
766 Nadelholzstangeu III. Klasse
371 r IV.  -
406 ^ y . „

3 Raumm . Nadel-, Scheit- u. Knüppelholz.
Bnfangend : Distrikt Kelterbaum.
Elz , de« 25. Äpul 1947. 8307

_ Der Bürgermeister.

NMMej Merenberg.
Mmrlag, de« 39. April,

vormittags 19 Uhr aufaageud,
kommen in der 8vb « ,üit 'scheu Wirischafl zu Heckholz¬
hausen , aus dem Schutzhezirk Heckholzhausen, Distrikt 47,
48 Wolfersberg, 51 Obere Hreiteloh, 54 Oberheck, 56 Ggcken-
derg, 61 ünuqrichhäuscrheck zum Verkauf: Eichen, 3 Gramme
I —V.  Kl ., (Drstr. 54) = 3 5>Festm 12 Rm. Scheit, 3 Hund.
Wellen; Buche» , 9 Slän -llte (D'sttftc 56 Nr. 263—266,
967 - 272) = 10,8 Fest« ., 82 Km. Achest, 240 Am. Knüppel,
Bl Hdt. Welle» ; Hcle« 4 N« . Nutzrolle», Fichte» lD ' itr . 48)
1 Stämme — 1 Festm. , 2 9jt* . ÄnÜMjrf; Kteferu(Süftr. 6 )
2 Stämme UL fii . — 1,3 Fest« . £259

Montabaur. 3886

GrAtzeee Meugen
Ziegelsteine (Ringofen)

zu lause» Msucht. Offerte» erbeten an 328:
Rudolf Hoping , Baugeschäft

HnlMMen , Stegen.

wshnungs-Gesuch.
Zu Anfang Mai bs . As . werden für 28—30 Zivil-

dolmetscher und Dolmetscherin«?» der Unterzeichneten Post-
prü-fungöstLlle

möblierte Zimmer
j» Limburg erfordert.

Angebote mit Preisangabe wollen mit tunlichster Be¬
schleunigung an die Unterzeichnete Postprüfimgssteüe ge¬
richtet werde«.

Zufatzvernlerk in der Adresse:
„Wohnustgsnugebph für Stelle C."

Wahn lRheiulaud ) Schietzplach, 18. April 1917.
Pvstpeüfmtgsstelle der

KriegsKeslUlgeucu-Ko»!M»ndanttrr Wahv.
3186_ Staedlcr , Hauptmann. _

Für unsere <£ r »0c Hast» bei Llumcuau suchen wir
zum möglichst sofortigen Eintritt einelaüiälf» Mit M.
die mit alle» Büroarbsite«, Grubenrechnungen und Schreib¬
maschine pertraut ist.

Bewerbungen mit LebeuslMs und Zeugnisabschriften
find unter Angabe der Gchallsansprücheuod Tag des frühesten
Eintritts zu richten an 3174

oll il Bfl Bl  tittOf
Aktienvercin für Bergbau u »d Hüttenbetrieb,

Ofeerfea *!«»«« (Ä hem laich).

Kaninchen
6 Woche» alt (Betz. Riese)
7 Stück »« verkaufe«.

Wilh . Tlnis
in Elz l« r . Li»bürg Lahn)

Mühlgafft.

Eine schwere
Falu 'kob

(Lahuraffe) zu verkaufe», wel¬
che i« August das drittemal
kalbt, oder auch gegen eine
leichte Fahrkuh zu tauschen.

Wo sagt dir Exp. HLsl

gttiM . :
Gegen Fleischkarten.

Freitag , den 27 Aprils
von 4—5 Uhr nachmittags, '
van Karten-Rummer 601 bis.
806 und von 5—6 Uhr nach-,
mittags von Karten-Nummer
1—860. 8306

Gmen tüchtigen z
Knecht

für Landwirtschaft sofort S
gesucht. 8232 !

Johann Bill
LBerchiefenbach. -

Ein fahekundlger Mann,
Bursche oder Kriegsinvalide -
als 3211'

Postillion
fofott gesucht.
J * *d JEi utJUtieroumn , :

Limburg.
Em

giüuftmiawfPfrllf:
Sesucht. 8305

Withel « « otz,
Plütz 7.
Weicher

Schreinerweiber
würde sich aufdieHerstellung
von Schulbänte«  etu-
richte « , ev. sich an bestehen¬
dem Geschäft mft Kapital be-
tedigen? Näheres durch

A . W.  Beui .v & C’ie,,
Neuwied . 8292

Schöner junger

Mann,
Handwerker, Witwer, evg. geg
8600 Mk Ei ^ .. mit eigenem
Haushalt , wünscht bald wieder
zu heiraten, m grostem, kräf- ^
tigem Mädchen, die Liede zu
Kinder hat und tüchtig iw
Haushaft ist. Etw . Bern:. « m>. ^

Off. « . SAiS an die Exp. j
Ei » znverläMsr ,

KrtlAl
filr schweres ^ lchrwerk
wird sesucht ; ebeetso
ca 20 —50 Zentner

He « ,  i
WeAertvälv . Cdsmotte u.

SttttaWevre ®. w. b. H.
«tz . Kr. Limburg, Lahn. ;

ZuverlässtgeS

SWlMWkl
für «ach mittags gesucht.

•frau \
Diezerstr.Mll . 3L58

Sauberes , ordentliches
ßhuSumatSbifi «»
mwm mwl

für 1. Mai gesucht. Vor¬
stellung erwünscht, Weise wird
vergütet. 3274

Hotel zum Löiveu
Bad Ems.

PierrftMirdche « , '
^ brav , kacholisch, nicht unter

18 Jahren , zum sofortigen
Eintritt jucht 3237 ^

Frau Jos . Abt \
Elldillc (Rhein.) |

8« gutem Haufe zum 1. od.
18. Mai ei» tüchtiges, zuverl.

HEmäVchett z
gesucht 3140 ^

Off.an Frau Dr . Horeutz , ^
Höchst». Main , Maiubexg 12

IMiiittl
gesucht 8283 i

Bergrat Ulrich u. Tochter, !
Diez.

Kiy äitMs katholisches

Mädchen
' in bürgerlichen Haushalt

sofort oder 1. Mai gesucht. !
I . Jung , Buchhastdlg.,

. Owv
Gesucht zur Leitung des

, Haushaltes tüchttze, selbstän-
. dige in Haus Ulld Garten

erfahreoe LL-'IHaushälterin. ^
Frau Karl Winter,

Hachenburg (Hess. Raff .)
Kral .zMche

NesvI -LM -zMtim
zu verkaufen. 8298

Wentep.Srngerstraße 21.

Ordentliches
DLenstmädchen

per W. Mai sucht 3236
Frau S . Sachs

Schuhhaus
Limburg , Bcchnhosstt-. "

Ordentliches
DLeNftmädche « ,

gesucht. 3285.
LolrsÄeutz

Obere Grabeustraste.

NiMMlbU l «
für alle Arbeit per sofort gef. ;

BabnkofslioM
* Bad Ems 3261

AWWMMWl»
gesucht 3246 i
Frau Anton Bertram , , H
Limburg, Bahnhofürghe 3. ^

Ein ordentliches >

HßWWk « . ! ^
das nähen, bügeln und fer- i \
nieten kann, für 1. Mai gof.! ;

Frau E . L » » 4aii « r , | j
Idstein i. Ts . 3260 11

Suche zum 1. Mai ein 1

das schon gedient hat. 3251 ’ 1
Frau Peter Münz,

Barfüsterstraße.

Für 2 Pnflmra [
1—2 möbl . Zirutt,cr mit |
Kochgelegenheit gesucht.

Angebote unt 3294 a» die
Aeschäftssielle

Meine Wshnnng
2 Zimnier, Küche und Zube- -
hür, elektr. Licht, zum 1. Mai
zu vermieten, durch 3296 ,

F . Loos , Wallstr. 14 ,
Meine Wohnung befindeti !

üch jetzt Wallstratze i , 2.  Et ,
Ecke der Eisenbahntziatze.

Karl fiiefer,
Schnerdsrmeister. 3296

Herrschaftliches j
Wohnhaus

mit Gärtchen, in bester
, Lage Limburgs , drei vollst.

Wohnungen (5 Zimmer)
i mit elektr. Licht, Dantpf --

heizuugen, Badsei-nrichtuin.
^gen, ist fortzugshalber , evtl. ^
^ mft teilweiser Ausstattung ^

unb  sofort bezielchar, preis - j
wert zu veäaufen . Aus¬
kunft unter 3230 a . d. Exp.
d Ztg . 3230

Pension gesucht.
Dame  füllst für dauernd

• schön möbl. Zimmer in gutem
Hotel, im Lahntal , Taunus
oder Westerwald.

Off. wst Preis urst. 34V
.an die Exp. d. Bl.

ÄKWWv
in Bahnnähe , Auttm Zustande
8—S Räume, großem älteren
Obst- und kleiuerem Gemüse¬
garten au Lahn, Mosel, Rhein
oder klsinerem Flüpcheu zu '
9 - 12000 Mark z» -kaufen
oder mit Kaufrecht zu mieten.

F . Fried l iefst.
Aünigshof Kr. Krefeld, ^ i

Poststraße I . 3171 '
Für die Sommernwuat?

Mlieüe Hu
(8—4 Zimmer) uut komplett

! eingerichteter Küche zu mieten (
gesucht

«uSfichrliche Angebote mit {
j Preisangabe erbeten ». 3248

an die Exved.ds . Blattes . <

Möbl . Ai « mer j <
j an Herr« oder Dame per so- .

fort oder später zu vermiete«,
ffko sagt die Exp . 3183

«Hl Ml . äiflHBtr
zu «ewnieten. 3067 |

Reumarft 7II  Stock.

Älffilfjtllfl
mit Zubehör für bald «on
kleiner Familie gesucht.

Angeb. schriftlich mft Miet¬
betrog unter Nr - 3304 an

' die Seschäftsstelle des Blattes - i

b-arfstperstraste l-B.
3181

»ewcheiÄ«
dem dritten Lauiul u

kausW. 8»9a
»teplr.

Dberbrechen.
Em schwarzer .3282

Oaefcel
■ben Namen „Nest" pöiwch.
>Willmenrod erMaufe«.

»bzugeben gep.Belohnung.
^ au *> »« « ßegiierj,

Muckheun-Bergbaus
Mehrte Wagen

Dung;
391

Georg Fritz , Faulbach.

günatigon Preisen.
¥sptreter gesucht.
Kahn &.  Go .,

tieuwied. 26041

©rehtaeflclde.
j50]®.,1 Wr-
1*»» tl -nftluwst i’.SJt i» o.f..HüiHie M-
I gpiiiWrr vo;i W. 5 1 an ab
*Äertflrg .® r.riui Ä - !̂ a-
1uiiö Lrachei>r»6l OHlvott-
■&iUi(ttwrw.eiiu- ruwr.iif

Wl»>>q L'0

immm
in aüeo hängen,

Jeocü̂l»
liefert prompt billigst

Hacheabur-. 2.039

mm

IHm sehr schöner, kräftiger

Zughund
(auch Hofhund) 1*/« Jahr all,
sofort zu verkaufen. 8888

Räh in der Geschästsstellr
dieser Blattes.

Besonders leistuugsfiuüg
ist die kleine sogenannte

(t
Preis von Wc.

93.- an.yer.
trct..'.t!<rurts
ges Airftr.
, wei den am

Pingangs-
tsî e erle¬
digt. Ver-

r4augea Sie
r Preisliste

'und Beding-
u»gea. 3Ä

Bestellungen auf blaue»

Sonvermanu
Lun bürg.

3223

Großer

gutem Zustand sofort zu
kaufen. 9214
Frankfurter straße 19.

Ätchrer-e hölzerneScbiffskäbse
chelche) in brauchbarem Zu-
«d, 30—IW Tonueu faffe-nd
zeu Barzahlung zu oerk.
Kaufsugebote unter 3212

die Geschäftsstelle dtefer

Kne MWMele
mft Matratze,tMw un&

AMllWÄLW
tu  verkaufen. 3268

Wo sagt di« Eg, , d. Bl.

Achtung!
Bi » in der sag « noch

gegen so.
«801

ttel zu liefern
ige Saffe:
>0iMisMkhs (Tternmarke1

Chlorkaljui« 5.0- 22°/«,
Schwefelfsures Sali

— 49/5  f/ «. —
Da der Dünger lost ist,

mutz für Säcke gesorgt werden.
Robert Schmidt,

Niederbrechen.

r
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